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Die rchwäbiichen Gerchichtsforrcher und Gerchichtrchreiber. 
Eine Über ficht von Dr. K. K 1 ii p fc 1. 

(Schluß.) 

Eine fruchtbare Anregung zu Forfchungen auf dem Gebiet der württem­
bergifchen Gefchichte gab A. L. Re y f c her 1) durch di e Sammlung württembergifoher 
Gefetze, die er in Gemeinfchaft mit mehreren Anderen unternahm und in neunzehn 
Bänden in mehreren Abteilungen 1828-185 1 veröffentlichte. In den Einleitungen ift 
reiches gefchicht liches Material niedergelegt. Befonders wertvoll ift die VerfaITungs­
gefchicbte in der Einleitung zu den Staatsgrundgefetzen in Band I und JII von dem 
Herausgeber, die Einleitung zu den Kirchengefetzen in Band VIII und IX von Theodor 
Eifenlohr, die Einleitung zu den Gefetzen über die Mittelfchulen in Band XI, 2 von 
Hirzel, und die zu den Univerfitätsgefetzen in Band XI, 3 von Eifenlohr. Eine 1850 
von Reyfcher veröffentlichte Schri ft: ,, Drei verfaJfüngsberatende Landtage und mein 
Austritt aus dem Staatsdienft", und die von Staatsrat K. Riecke nach Reyfchers Tod 
herausgegebene Selbftbiograpbie: ,,Erinnerungen aus alter und neuer Zeit 1802-1880" , 
Freiburg 1884, gewähren wertvolle Beiträge zur wfu'ttembergifchen Zeitgefchichte. 
Für die Zeitgefchichte beachtungswert ift auch die in 4 Auflagen erfchienene Flug­
fchrift: ,, Die Urfachen des deutfchen Krieges". Stuttgart 1867. 

Der damalige ProfeJI'or der Gefcbicbte auf der Univerfität, Karl Friedrich 
Hau g 2), widmete - nicht nach eigener Wabl, fondern durch feinen Lehrauftrag 
genötigt - feine akademifche Tbätigkeit der al lgemeinen Weltgefcbicbte, über 
welche er zwei Jah rzehnte lang bei gefülltem Börfaal vielgeriihmte Vorträge hielt. 
Er war 1820 als Repetent im theologifchen Stift mit Vorlefungen über alte Gefchichte 
beauftragt worden, fand vielen Beifall und wurde 1821 nach dem Tod des alten 
Röslers außerordentlicher ProfeITor. Er übte durch forgfältig at1$gea1.'beitete, auch 
ftiliftifch gefeilte Darftellung große Anziehung auf feine Zuhörer, dagegen war fein 
Vortrag, bei dem er fich ftreng an fein Manul'kript hielt, etwas einförmig. Neben 
der Weltgefcbichte las er auch zuweil en über größere Abfcbnitte der deutfchen Ge­
fch ichte , zweimal iiber wiirttem bergifche. Letztere wurde in den Jahren 1825-27 
auch von einem Juriften, OberjuCtiza[eITor K. Wächter, dem fpäteren Kultminifter, 
gelefen. Baug fchrieb auch ~wei Programme, deren Inhalt der württembergifcben_ 
Gefchicbte angehört, 1830 über die ältefte Graffchaft Württemberg als Gaugraffchaft, 
und 1836 veröffentlichte er Bruchftiicke aus der Chronik ein es Sindelfinger Mönches 
über die Jahre 1276-1294. Seit dem Jahre 1851 trat eine wef'entliche Veränderung 
in der Vortragsweife Baugs ein, er gab das Ablefen des Manufkripts auf nud ge-

1) Ludwig Reyfcher, geb. zu Unterriexingen 1802, ProfelTor des deutfchen Rechts 1831, 
trat aus dem Staatsdienft 1851, ftarb am 1. April 1880. 

2) Karl Friedrich ß a ug, geb. zu Stuttgart d. 27. Juni 1795, machte feine Univerfitäts­
ftudien im Stift zu Tiibingen, wurde 1820 Repetent nnd erhielt einen Lehrauftrag für Gefch ichte, 
1821 außerordentlicher ProfelTor, 1829 ordentlicher, 1860 in Raheftand verfetzt, ftarb d. 13. März 1869. 
Schriften: Die ältefte Graffchaft W lirtemberg als Gaugraffchaft, 1830. Chronici Sindelfingenfis, 
quae foperfunt, e mscr. Crufianis et Gabelkov. collecta, primum ed . C. F. Hang. Tlibingae 
1836. Vergl. di e von K. Riecke herausgegebenen Mitteilungen aus Hangs Leben und feinem Nach­
laß, Stuttgart 1869, und Riecke, Altwlirttembergifches ans Familienpapieren, Stuttgart 1886. 
(A. d. B. XI, 52.) 
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wöbnte ficb einen freien Vortrag an. Auch gab er die Behandlung der Univerfal­
gefcbichte als Ganzes auf, und an ihre Stelle traten univerfalbirtorifche Überfichten 
über einzelne für die Entwicklung des Kulturlebens wichtige Zeitabfchnitte. 

N ocb ehe er die Vorlefungen über die W eltgefcbichte aufgegeben hatte, 
wurde ibm ,on vielen Seiten, befonders von einftigen Zuhörern zugefprocben, feine 
Weltgefcbichte für den Druck zu bearbeiten und dadurch einem größeren Publikum 
zugänglich zu machen. Obgleich er immer große Scheue davor gehabt hatte, für 
den Druck zu arbeiten1 fo entfchloß er fich doch zur Veröffentlichung feines Manu­
fkripts über Weltgefchicbte. Er berechnete das Werk auf fecbs Bände, dasfelbe 
wurde angekündigt und Ende Oktober 1840 erfchien das erfte Heft, das in einer 
ausführlichen Einleitung die Entwicklungsgefchichte der Menfchheit als Aufgabe der 
Uni verfalgefcbichte feftftellte. Erft nach längerer Zögerung erfchien ein zweites 
Heft, aber im Mai 1842 wurde das auf rafcbere Folge mit Spannung wartende 
Publikum mit der Erklärung des Verlegers überrafcbt, der VerfaJier habe auf Heraus­
gabe feines Werkes verzichtet. Dem gewiJienhaften Gelehrten wollte die Geftalt, 
in welcher feine Arbeit vorlag, nicht genügen, er glaubte fein Manufkript umarbeiten 
zu müJien. Namentlich wollte er die ErgebniJie der neueren Forfchung über die 
Gefchicbte der alten Kulturvölker feiner Darftellung einverleiben und ficb mit der 
GefcbichtsauffaJiung der damals in Tübingen herrfchenden Hcgelfcben Pbilofopbie 
auseinanderfetzen. Dariiber verwickelte er lieh in Schwierigkeiten, die ibm immer 
größer erfchienen und eine ftetige Fortfetzung feiner Arbeit unmöglich machten. 
So kam er zu dem Entfcbluß, das beabfichtigte Unternehmen aufzugeben. Diefer 
Entfchluß wurde von den Verehrern Hangs febr bedauert; die Vorträge Hangs 
würden fich für die Lektüre bef~nders geeignet haben. Die Bedenken, die man 
gegen das DruckenlaJien der mit Beifall gehörten Vorlefungen geltend machte, waren 
gegenüber von den Haugifcben nicht anwendbar, l'ie waren nicht das Produkt freier 
Redegabe, fondern forgfältiger Arbeit am Schreibtifch, fie waren ja fcbon urfprüng­
lich fo gefchrieben, wie man für den Druck fobreibt. Sie wiirclcn gewiß Beifall 
gefunden unq unter den damals verbreiteten Bearbeitungen der Weltgefchichte eine 
hervorragende Stelle eingenommen haben. 

In <liefern Zufammenbang wollen wir nicht unerwähnt lafren, daß um <liefe 
Zeit eine Weltgefchichte veröffentlicht wurde, welche ihre Entftehung den im Hör­
faale Hangs empfangenen Anregungen verdankt. Es ift die Allgemeine Welt­
gefchichte von Ludwig Bauer 1), welche 1835- 39 in fechs Bänden bei Belfer 
in Stuttgart erfcbienen ift. Bauer, ein geiftreicber, auch poetifch begabter Mann, 
hatte in Gemeinfchaft mit zwei Freunden das genannte Werk verfaßt. Dasfel be 
ift gut gefchrieben, und hätte eine g rößere Verbreitung verdient, als es gefunden 
hat. Der VerfaJier hatte am Stuttgarter Gymnafium den Unterricht in der Gefchichte 
zu geben, der wegen des freien, lebendigen Vortrags fehr beliebt war. 

Der damalige Rektor des Gymnafiums, G. G. Übe I e n (geboren 1781, ge-

1) Ludwig Amaudus Bauer, geb. d. 15. Oktober 1803 zn Orendelfall OA. Öhringen als 
Sohn des dortigen Pfarrers, 1817-1821 im Seminar zu Blaubeuren, 1821-1825 im Stift zu 
Tübingen, 1826-31 Pfarrer in Ernsbach OA. Öhringen, 1831- 35 Lehrer an der Erziehungs­
anftalt in Stetten im Hemsthal, 1836 Profeffor am Katharinenftift in Stuttgart, 1838 Profeffor mn 
oberen Gymnafium in Stuttgart, geft. d. 22. l\fai 1846. Schrieb mit zwei Freunden eine All­
gemeine Weltgefchichte, 6. Bde., Stuttgart 1836-1839, und veröffentlichte unter dem Titel: 
.Schwaben wie es war und ift" eine Sammlung von Anffätzen verfchiedeuer V crfaffer. Karls­
ruhe 1842. Nach feinem Tode crfchien eine Auswahl fe iner Schriften, Stuttgart 1847, enthaltend 
Briefe, zwei Dramen und einige Aufl'ätze. (A. d. B. II, 146.) 



Die fchwäbifchen Gefchichtsforfcher und Gcfchichtfchreiber. 173 

ftorben 1854), war auch ein Hiftoriker und ha tte einen Teil der gefchichtlichen 
Lekt.ionen. Er fchrieb mehrere kleinere Schriften: n Über den Geift der neueren und 
neneften Gefcbichte" 1815, einen Lebensabriß König Friedrichs von Würtemberg 1816, 
eine Gefchichte der Entftebung der Lan dftände im Herzog tum Wiirtemberg 1818, 
eine Monographie über Graf Eberhard den Erlauchten 1839. 

Das bedeutendfte Werk, welches die Gefchichtfchreibung Schwabens aufzu­
weifen bat, ilt die Wirtembergifcbe Gefcbicbte von Chriftoph Friedrich 
St ä I in. 4 Bände. Stuttgart und 'fübingen 1841-1873. Von der Urzeit bis 1593. 
Stälin war am 4. Auguft 1805 zu Calw im Schwarzwald , als der Sohn eines wohl­
habenden Holzhändlers, geboren. Sehr begabt und friihreif bezog er fcbon im fech­
zebnten Jahr di e Uuiverf1tät und inl'kribierte im Herbft 1821 zu Tiibingen , wo er 
bis Frühjahr 1824 Philologie und Theolog ie ftudierte. Von hier aus uegab er fich 
nach Heidelberg, wo ihn befonders Creuzer anzog. Im Lauf des Sommers 1825 
wurde er a ls freiwilli ger Affiftent a uf der öffentlichen Bibliothek in Stuttgart auf­
genommen , nahm abe r bald darauf Urlaub, und brachte mehrere Jahre auf Reifeu 
zu mit längerem Aufenthalt in München, London, Paris, Berlin, Göttingen und Rom. 
1828 erfolgte feine definiti ve Aufteilung als Bibliothekar und 1846 wurde er zum 
Oberbibliothekar ernannt. 1841 erfchien a ls Frucht vieljähriger g ründlicher Forfchung 
der erfte Band fein er wirtembergifcben Gefchichte unter dem Titel: Schwaben und 
Siidfranken bis 1080. Das Buch machte unter den Facbgenoil'en Auffehen, und die 
folgenden Bände erfüllten die Erwartungen, welche der erfte erregt hatte. Das Werk 
vereinigt alle Vorzüge einer forgfältigen Forfchung mit klarer F eftftellung der be­
richteten Thatfachen. Ranke fagt in feiner Gedächtnisrede auf Stälin: nlch glaube 
nicht, daß ich zu viel fage, wenn ich behaupte, da.ß unter allen Provinzialgefchichten 
die wir befitzen, die württembergifche von Stälin den Preis verdient." Als befon­
deren Vorzug von Stälins Behandlung feines Stoffes hebt er hervor, daß auch feine 
lokalen Forfchungen immer die a lJgemein en nationalen Beziehungen fefthielten. Der 
Glanzpunkt feines Werkes ift der zweite Band. Die allgemeine Reicl1sgefchichte und 
die ftaufifchen Herzoge von Schwaben bilden di e Grundlage und beftimmen die An­
ordnung, an fie fch ließt fich dann die der verfchiedenen Adelsgefchlechter, Klöfter 
und Sti:idte an . In derfelben Weife ift im dritten Bande die Zeit von 1269-1496 
behandelt. Als Anhang fo lgt ein e Überficht der inneren Zuftände des Staates, der 
Kirche, der Kiinfte und Wi[en fcbaften, der Gewerbe, des Handels und der Sitten. 
Im vierten Band, welcher die Zeit der wii rtemberg ifchen Herzoge, Eberhards ll., 
Ulrichs, Chri ftophs und Ludwigs 1498-1593 zum Inhalt hat, tritt die ftaatli chc Ent­
wicklung des Herzogtums in den Vorderg rund, die Kämpfe Herzog Ulrichs, feine 
Vertreibung und Wiedereinfetz ung, die Einführun g der Reform ation unter ibm und 
feinem Sohn e un d Nachfo lger Chriftoph lind die Hauptpartien der Darftellung. Ehe 
der Druck des vierten Bandes ganz vollendet war, ftarb Stälin am 12. Auguft 1873 
infolge eines Unterleibsleidens, das fein letztes J ahr getrübt und feine Kräfte ver­
zehrt hatte. Er hatte fein Lebenswerk, die Gefchichte feines engeren Vaterlandes, 
foweit fortgeführt, a ls er urfprünglich beabfichtigt, denn es war ni cht fein Plan, die 
Darrtellung auf die zwei letzten Jahrhunderte auszudehnen . Wir fcbließen unferen 
Bericht mit der Schilderung, welche Ranke von ibn;i entwirft. nStälin, u fagt er, 
„ war eine echt fchwäbifohe Natur , kräftig und klug, ein Gelehrter, der doch ein 
gutes Urteil über die Dinge der Welt befaß, öffentlich zuriickhaltend und fchweig­
fam, im perfönlichen Verkehr mitteilend und belehrend. Als Forfcher if't er durch 
di e Genauigkeit und Zuverläffigkeit feiner Angaben unübertroffen, und fein Willen 
war ihm immer gegenwärtig." (Vergl. a uch Wegele 1020 f. ) 
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Eine Ergänzung· zn Stälins, auf urkundlicher Grund lage verfaßte r Gefchi chte 
Wi.irtembergs ift das Urkundenbuch , welch es Ed u a r d Ka us ler in den J ahren 
1849- 1871 in drei Bänd en herausgegeben hat. Es fi nd in dasfelbe alle Schrift­
ftii cke von den älteften Zeiten an aufgenommmen, in welche n der Name des Stamm­
hanfes Wiirttemberg genaunt ift, oder in welchen ri eb eine auf irgend eiu en Befta nd­
teil des j etzigen Königreiches fi ch beziehende rechtlich e Beftimmn ng fin de t. Die 
Aufn ahm e wnrd e ni cht auf fol che Stücke befoh ränkt, welche in Orig in alausfertigung 
oder Abfchrift auf dem königlicheu Staatsa rchiv aufbewahrt fi nd , fondern anch au f 
fo lcbe ausgedehnt, welche bereits gedrn ckt , oder in einer hanclfcbriftlichen Samm­
luug niedergelegt find . Als zeitliche Grenze für den vollftänd igen Abdruck der Ur­
kund en wu rde das Todesjahr Kaife r Hei nrichs VII. 1313 angenommen. Karn,ler 
heforgte di e Redaktion mi t großer Sorgfa lt und Sachkenntn is bis zum J ahr 1240, 
mit dem der dritte Band fohließt. Nach Kauslers 1873 erfo lgtem Tod 1) übernahm 
Archivra t Stälin di e Redaktion und 1883 erfchien ein vi erter Band , der die Fort­
fetzun g bis 1250 famt den Nachträgen aus neu erfchloJrenen Quellen enthält. 

• Gleichzeitig mit Stälins erftem Band erfcbien , von diefem als „ein ausge­
zeichn etes Werk" bezei chnet, L. F. H e y d , Ul rieb , Herzog von Würtemberg, drei 
Bände 1841- 44. 

Ludwig Friederi ch H ey d , Stadtpfarrer in Ma rkgrön ingen ~) hatte fchon meh­
rere kleinere Schriften iiber Ul richs Kanzler Volland (Us28), di e Schl acht bei Lauffen 
vo m Jahr 1534, un d über lHelanchthon in Tüb ingen (1839) gcfch rieben, und hi erauf fi ch 
an die Bearbeitung einer Gefcbi chte Herzog Ulri chs gemacht. achdem er feit einem 
Jahrzehnt die Archive in Stuttgart, Mün chen, Wien, Kaffel, Zü ri ch und Mömpelgard 
durchforfcht und die Materialien gefamm elt hatte, machte er fich an die Ansarbei­
tung und 1841 erfchienen zwei ßände einer gediegenen Lebens- und Regierungs­
gefch ichte Herzog Ulrichs, welche allgemeine An erkennu ng· fand. Leider war es dem 

,Verfail'er nicht vergönnt, fein Werk abzufchließen , er ftarb, ehe mit dem Druck des 
dritten Bandes begonnen werden konnte. Ein FachgenofJ'e, der obenerwähnte wür­
tembergifche Biftoriker Karl Pfaff, übern ahm die Vervo ll ftänd iguug nn d Herausgabe 
des hinterl aITeneu Manufkripts uucl 1844 kam mit dem dritten Baud die Gefchichte 
Ul richs zum Abfch lnß . Einige J ahre vorher erfchi en ein anderes fü r die Gefehichte 
der wiirtembergifchen Refo rmationszeit wichti ges Werk, das Leben des Reformators 

' ) Eduard K:w sler , geb. d. 20 Aug uft 1801 zu Winn end en, wo fein Vater Advokat 
war. Seine Univerfi tiitsftudi en, welche er neben der R echts wiffenfchaft auf Gefchi chte nnd P hilo­
logie ausdehnte, machte er in den J ahren 1820- '2G in Tiibingen , Göttingen und Berlin. Nach 
Beendig ung derfc lbcn trat er 1826 in den Archivdien ft, in welchem er a llmählich bis zum Vize­
direktor vorrü ckte. Er fta rb 1873, den 27. A 11 guft , nach lii.ngerer Krankheit. Außer dem 
Wilrttemb ergifchen Urkuncl enliuch. Bel . I- III, Stut lgart 1849- 71, haben wir ihm di e Herausgabe 
d es Tagebuches von Bernh ard Stickel 1566-1598 , Stuttgart 1866 , und des Bri efw echfe ls cl QS 
Herzogs Chriftoph mit dem Bi fcbof Vergcrins zu dank en, der auf Koften des litterari fohen Ver­
eins 1875 veröffentlicht wurde. Über den vi clCeit ig gebi ldeten , in Gcfohichts- und Sprach wilTen• 
fch a ft wohl bewanderten, im Omg:ing li ebenswiirdigen Mann, der a uch die Forl'chungen anderer 
verm öge fe iner Bereitwilligkeit zn Ra t und Mi tteilung vielfach gefö rd ert ha t , vgl. P . Stälin, 
A. d. B. XV, 508. A. Kell er in Ba rtfchs Germ ania 1874. 

2) Ludwi g Fried. Beyd, geb. zu BilJ'ingen a. d. E nz 1792 den 19. Febrttar, machte fe ine 
Studien im Stift zu Tiibingen , wurd e 1817 R epetent a n demfelbcn, 1829 Diakonus in Mark­
g rön ingen, 1824 Stadtpfarrer cl afe lbft und ftarb den 26. März 1842. Schriften: Ambro lius Vollancl, 
Kanzler des Herzog Ul richs von Wiirttembcrg, 1828. Gefohi chte der Grafen von Grön ingen, 1829. 
Gefchi chte der ehemaligen Oberamts l'tadt l\Iarkgrönin gen , 18:29. Die Schlacht bei Laufen a. 1

. , 

1834. • Melanchthon in Tübingen 1512-18, 1839. Ulrich, Herzog von Württemberg, 3 Bde., T ii­
biogcn 1841-44. (W. Hcyd Allg . d. Biogr. X Il , 345.) 
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Johannes Brenz. Zwei mit gefchichtlichen Studien vertrnute wiirttemLergifche Geift­
liche, der fchon oben erwiilmte Pfaner Karl Jäger und Diakonus Julius Hart­
m au n in Neuftadt an der Linde (geb. Backnang 1806, geft. 1879 als Dekan in 
Tuttlingen) hatten ficb zu der gemei11famen Arbeit verbunden 1). Sie haben Brenz 
hauptfächlieh als Griinder des wiirtembergifchen Kirchenwefens gefchi ldert und da­
für in württembergifcben und auswärtigen Archiven viele uoch nngedruckte Mate­
rialien, Briefe und Gutachten von Brenz gefammelt. Zwanzig Jahre fpäter hat Ju­
lius Hartmann das Leben von Brenz in kürzerer populärer Darftellung neu Le­
arbeitet für das Sammelwerk : ,, Leben und Schriften der Väter der lutherifcheu 
Kirche", de[eu fechfter Band (Elberfeld 1860) Brenz gewidmet ift. Derfelbe hatte 
fohou friiher eine iiberfichtliche Gefcbichte der Reformation 1835 veröffeutlicli t, fowie 
auch 1856 einen Abriß der politifchen Gefchicbte Wiirttembergs. 

Zur Gefchichte des Reformators Brenz hat Theodor Pr e ff e 1 (geL. Tühingen 
1819, geft. 1877 als Dekan in Schorndorf) einen reichhaltigen 1Jeitr::1g gel iefert unter 
dem Titel „ Anecdota Breutiana" TiiLingeu 1868. Es ift eine Samm lung bisher 
ungedrnckter Briefe, Bedenken und Predigten mit gefcbichtlichen Erläuterungen . 

Theodor Keim 2) hat eine „Scbwäbifche Reformationsgefchichte bis zum 
Augsburger Reichstag 1531" Tiibingen 1856 veröffentlicht. Diefelbe ift dadurch von 
befonderem Wert, daß fie auf die zeitgenöffifchen Qu ellen zuriickgeht, manche Land­
fchriftliche Materialien zum erftenmal benützt und die Bedeutung der Reicbsftädte 
für das geiftige Leben jener Zeit in das Licht ft ellt. Diefes Verdienft hat auch 
desfelben VerfaITen; nReformationsgefcbichte der Stadt Ulm 1851 ", und die Schrift 
,, Reform ationsblätter der Stadt Eßlingeu" 1860. Fiir die wiirttem bergifche Rcforma tions­
gefchichte ift auch Keims Leben Ambrofius ßlarers 1860 und Theodor Pre.ITels Mo­
nographie iiber denfelhen in Baud IX des Sammelwerks: ,,Leben und Schriften der 
Väter der reformierten Kirche " Elberfeld 1861 ein wertvoller Beitrag. 

In diefem Zufammenhang verdient auch O t t m a r Schönhut h s 3) ,, Ki rchliche 

1) Jul. Hartmann und Karl J äge r, Johann Brenz nach gedrnckten nnd ungedrnckten 
Quellen, 2 Bd e., Hamburg, P erthes 1840- 42 . Karl J iiger, geb. zu Cannftatt 1794 den 22: Au guft 
als Sohn des dortigen Helfers. Studiert im Stift zu Tübingen, wird 1820 Pfarrer in Bürg bei Heil­
bronn, 1841 in l\Iiinohingen, wo er den 18. Nov.1842 ftirbt. Vergl. Nekrolog von Pfaff im fchwäbifchen 
J\lerkur vom 6 Dez. 1843, und württemb crg ifches Kirchenblatt 18, Bd. IV. Schriften: Handbuch fiir 
Rei fende in den Necka rgegend en, 1824 (enthiilt viele Beitriige zur Gefchi chte des nntercn Neckar­
thal es von Heilbronn abwä rts). Gefchichte der Stadt Il eilbronn un <l ihres Gebietes, 2 Bde., 
Il eilbronn 1828. lllitteilnngen zur fchw ä bi fchen nnd friinki fchen Reform ation sge.fcbichtc, 1817. 
Olms VerfaITung, bürgerli ches und kommerzi ell es Leben im l\Iittelaltcr, Stuttgart 1831. Johannes 
Brenz, 2 Bde., G'otha 1840 -42. (W. 1Jeyd, A. d. B. XIIf, C53.) 

2) Karl Theod. Keim, geb. Stuttgart 17. Dez. 1825. Prof. d . Theo!. in Zlil·ich 1860, in 
Gießen 1873, geft. 1878. Außer den oben genannten Schrift P.n : Die rn enfc hli che Entwicklung J efu 
Chrifti, 1861. Die gefcbicbtli che Wiirde J efu Chri fti , 1864. Der ge/chi chtliche Chriftt:s, 1866. Ge­
/chichte Jefu vo n Nazara, 3 Bde., Züri ch 1867- 72. Ge l"chichte J efn nach den ErgebniITen heutiger 
Wiffenfchaft, 1873. Ans dem Urchriftontum. Gefchi ohtli che Unterfuchnng, 1878. (A. d. B. XV, 534.) 

3) Ottm ar Schönhuth , geb. Sindelfingen 6. April 1806, ftudi erte im Seminar z11 Schönthal 
und im Stift zu Tübingen von 1822-29, wurd e eia J ahr nachd em er di e Univerfit:it verlaffen 
hatte Pfarramtsven,;,efer auf der Bergfefte Hoh entwi el, wo er rieben Jahre zubrachte. 1837 wurde 
er Pfarrer ia Dörzbach, 1842 in Wachbach, 1854 in Edelfinge n, wo er 1864 d. 6. Februar ftarb. 
Schon auf der Univerfität befchä fti gte er fi ch vi el mit ortsgefcbichtlichen Studien, deren Ergeb­
niffc er 1829 ia zwei kl ein en Drnckfcbriften : "Merkwiirdigkeiten ia Tübingen" und "Wanderungen 
in der Umgegend vo n Tübiugen" ni ederl egte. Sein Aufenthalt a uf dem Hoh entwi el gab ibm Ver­
anlaffung zn einer Gefchi chte und Befcbreibuug der Burgmine Hohentwiel, welche 1833 in erfter 
Auflage und noch öfter erfchien. Es fol gte eine Lebensbefcbreibung Konrad Widerhofds 1833 
und eine Befchrcibnng der Burgen des Höhgaus 1833. D er Verkehr mit dem Freiherrn von Laß-



176 Klü p fel 

Gefchichte Würtembergs und des Hohenl oher Landes", Befigh eim 1842, Erwähnung. 
Es ift darin befonders der frä nkifche T eil Württembergs berücklichtigt. - Vor einigen 
J a hren hat J a nffens Darftellung der kirchlichen Reformation in Württemberg dem 
P{arrer G. B o ff e r t in Bäcblingen zu einer Revifion der württembergifcben Refor­
mationsgefchichte Veranlalföng gegeben , und er hat das . Ergebnis feiner Unter­
fuchuugen in den Schriften des Vereins für Reform ationsgefcbi chte Heft 6 und 7, 
Halle 1884 veröffentlicht. Die neueft e, ftreng aus den Akten gefchöpfte „ Württem­
bergifche Reformations-Gefchichte" (S tu ttg. 1887) verdanken wir Eugen Schneider. 

Zum Schluß unferer Überficht über die Litteratur der württembergifchen 
Reform a tionsgefcbichte muß in diefem Zufammenhang auch noch einer Kirchen­
gefchicbte W iirttembergs gedacht werden, welch e Diakonus Karl Römer 1848 ver­
öffentlicht hat unter dem Ti tel : ,, Kirchliebe Gefchichte Wiirttembergs" , Stuttgart im 
Verlage der eva ngeli fchen Biicberftiftung. Eine zweite Aufla ge hat mit Nachträgen 
des 1859 ve rftorbenen Verfaffers 1865 Fr. Roos herausgegeben. Diefe Schrift ift 
zwar nur eine Kompila tion, welche a uf wiffenfchaftlicbes Verdienft keinen Anfprucb 
mach t, aber eine fl eißige, tii cbtige Arbeit , wel che über da s kirchliche und religiöfe 
Leben in W ürttemberg ein en Überblick gewä hrt und iiber die beniitzte Litteratur 
gewiffenha fte Auskunft giebt. Mi t Vorliebe beriickfichtig t ift auch das biographifche 
Element , indem über di e als Träger des kirchlichen und relig iöfen Lebens hervor­
ragenden Männer gena uere Nachricht gegeben ift. 

Von Erforfchern ein zelner Gebiete und ihren Beiträgen zur Landesgefchi chte, die oben 
noch nicht erwähnt lind, nenn en wi r, mit Übergehung der Lebend en, nach der Altersfolge: 

Mage n a u , Rud. , geb. zu Markgröningen 1767 , t als Pfarrer in Hermaringen 1846. 
Der Giiffenberg nnd di e Giiffeu 1823. Hift.-topogr. Bel'chr. von Giengen 1830. (Allg. d. Biogr. XX, 56.) 

K ö hl e r , F ri edr. Aug., geb. 1768 in Hornberg U- bad.), t als Pfarrer in Marfchalken­
zimmern 1844. Befchr. u. Gefch. vo n Stadt nnd Bezirk Sul z a. N. 1835 , Oberndorf a . N. 1836. 
Tuttlingen 1839. (Viel Hand fcbrif tliches im Befitz des K. J'tatift. Land esamts.) 

Dizin ge r , Karl Friedr ., geb. zu Stuttgart 1774, t als Obeijuftizra t. a. D. um 1840. 
Denkwürdigkeiten aus mein em Leben 1833 (nicht ohne Wer t fü r die Gefohi chte von 1796-1816). 
Beitriige zur Gefchi chte Wiir temb ergs un d fe ines Regentenhaufes zur Zeit der Regierung Herzog 
Karl Al exanders und während der Mi nderj iibrigkeit fei nes Erft geborenen 1834. (Viel Archivalifohes.) 

Go k, Karl Chr iftoph , geb. zu Niir tingeu 1776, t als Hofd omiinenra t iu Stuttgart 1849. 
Die röm. Altertii mer un d Heerftraßen der fchwäb. Alb und am Bodenfee 1846. Der r öm. Grenz­
wall 1847. 

Bind e r , Chriftiau, geb. in Eberrtadt 1775, t als Kaufmann tit. Hofrat in Stuttgart 1840. 
Stälin gab nach Binders Tod ergänzt heraus fe ine fehr t ii cbtig·e Wiirttembergifcbe Münz- und 
Medaillenkunde 1846. 

Va n o tti , J ob. Nepomuk , geb. zu F reiburg i. B. 1776, i· als Domkapitular in Rotten­
burg 1847. Gefchichte der Grafen von Montfort und von Werdenberg 1845. Vieles in Zeit­
fchriften, Oberamtsbefchreibungen etc. 

berg und di e Beniitznng fe iner reichen Bibliothek gab ihm Anregung und Befcb äfti gung mit • alt.­
deutfcher Litteratur. E r gab die Laß bergifche Hand fcbrift des Nibelungenliedes heraus 1834, 
veröffentli chte auch eine hiftori fc h - kriti fche Unterfuchung dar iiber , in welcher er zn beweifen 
fo cht, daß di e Laßberg ifche Handfchrift die iiltefte fei. Später gab er Herold s Chronik der 
Stadt Hall (1855), des ßlofters Reichenau 1836, des Klofters Schönthal 1$50, der Stadt Mer­
gentheim 1857 , die Selbftbi ographie des Gö tz von Berli chinge n 1859 und Schertlins von Bur-

• tenbach 1858 heraus , 1842 veröffentlichte r.r eine kirchliche Gefchi chte Wiirttembergs und des 
Hohenloher Land es. Einen Beitrag z,ur Reform atiousgefchi clite gab er 1835 durch die Bio­
graphie J ob. Gaylings. Aus den Monographien üb er Burgen und Klöfter erwu chs ein Sa mm el­
werk unter dem Titel: Die Burgen, Klöfter, Kirchen und Kapell en Wiirttembergs, Stuttgart 1860. 
2. Aufl . 1863. Sch. griindete 1847 mit Dekan Herm ann Bauer (C. u. ) den hiftorifchen Verein für 
das wiirttembergifche Franken und beteilig te fi ch fl eißig bei der von <liefern Verein heraus­
gegebenen Zeitfohrift. 
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Jaumann , Iguaz, geb. 1778 zu Wallerfteiu in Bayern, t 1862 als Domdekan in Rotten­
b•.ug, 1862. Colonia Sumlocenne 1840 mit Nachträgen - nicht ohne Wert, trotz der Kritiklofigkeit, 
womit der Ve1:f. auch von Spaßvögeln ihm zuget ragene Fälfchnngen als Beweisgegenftände be­
nützte. (Wintterlin, Allg. d .. Biogr. XIII, 731 ff.) Wie jetzt auch Mommfen Rottenburg ganz 
anders als in feiner Kritik der Jaumannfchen Arbeiten 1852 anfieht, zeigt Röm. Gefch. V und 
Wcftd. Zeitfchr. 1886 Korr.-Bl. 197.) 

Gay 1 er, Chriftoph Friedr., geb. zu Reutlingen 1780, t als Profelfor und Stadtpfarrer 
dafelbft 1849. Gefcbichte von Reutlingen 1840. 

G r a tia n u s, K. Chrifüan, geb. zu Neuftadt a. d. L. 1780, t als Pfarrer a. D. von Sindel­
fingen 1860. Gefchicbte von Reutlingen 1831; Urach 1817 f. 

Wagner, Heinrich, geb. 1783, t als Kanzleirat a. D. in Stnttgart 1863. Gefchichtc 
der Hohen Karlsfchnle 1856 ff. - ein ungeordnetes, aber unentbehrliches Buch. 

v. M arten s, Karl, geb. zu Venedig 1790, t als wiirtt. Generalmajor a. D. in Stutt­
gart 1861. Verfaffer der guten Gefchichte der kriegerifchen EreigniITe in Württemberg 1847. 
Gefchichte des Hohentwiel 1857. 

Schwa b, Guftav, geb. zu Stnttgart 1792, t als Oberkonfiftorial- und Studienrat da­
felbft 1850. Der Dichter lieferte in fei ner .Neckarfeite der fchwäbifchen Alb" 1823 , feinem 
"Bodenfee" und kleineren Arbeiten (f. die von Kllipfel ·herausgegebenen Kleinen profaifchen 
Schriften 1882) mauche fcbätzba.re Beiträge zur Landesgefcbichte. 

Stadlinger, Ign., geb. zu Gmiind 1792, t als Generalmajor a. D. in Comburg 1872. 
Gefch. de,s wiirt.t. Kriegswefens 1856. 

Pa u I y, Aug,, geb. zu Benningen 1796, t als Gymn.-Prof. in Stnttgart 1845. Progr. 
iiber infcriptiones ali quot Romanae in folo Wiirt. r etectae 1831. Gute Oberamtsbefchreibungen: 
Wangen 1841, Leut1drch 1843, Heidenheim 1844, Eßlingen, Niirtiugen 1845. (Allg. d. B. XXV, 297.) 

Tito t, Heinrich, geb. zu Herlbrouu 1796, t als Oberamtspfleger dafelbft 1871. Mehrere 
Schriften zur Gefchichte feine r Vaterftadt. (Zeitfchr. d. hift. V. f. d. wiirttembergifche Franken 
IX, 339 ff.) 

V o I z, Karl Wilb., geb. zu Großbottwar 1796, t a ls Profeffor an der Realfcbule in 
Stuttgart 1857. Kulturgefcbichte Württembergs in Abhandlungen in den wlirtt. Jahrbüchern, 
Staatsanzeiger etc. und in der Schrift: Beiträge zur Kulturgefchichte 1852. 

Dorn f e I d, Immanuel, geb. 1796, t als Finanzrat in Weinsberg 1869. Gefch. des 
Vi' einbau es und Weinverkehrs in Schwaben 1868. 

Wächter, Karl Georg, geb. zu Marbach 1797, t a ls Profeffor in Leipzig 1880. Vor­
ziiglicbe Gcfchichte des wiirtt. Privatrecht,. 

Öchsle, Job. Ferd. Fr., geb. zu Eßlingen 1797 , t a ls Archivrat in Stuttgart 1845. 
Beiträge zuT Gefchichte des Banernkrieges io den fcbwäbifcb-fränk ifchen Grenzlanden 1830. 

M e b o l d, K. A., f. u. 
K l u n z in g er, Karl, geb. zu Ehingen 1799, t als Stadtpfarrer a. D. von Giiglingen 1861. 

Gefchichtc des Zaberg-äus 1841 ff., von Lauffen a. N. 1845, Kl. Maulbronn 1854, KI. Beben­
haufen 1852; Berichte iiber den Altertumsverein im Zabergäu 1841-60. 

Mob l, Robert, geb. zu Stuttgart 1799, t als bad. Geheimerat in Berlin 1875. Beiträge 
zur Gefcb. Württembergs. ßd. I Teilnahme Friedrichs d. Gr. an den Streitigkeiten zwifchen Herzog 
Karl v. Württemberg und den Ständen des Landes 1831. (Leider ohne Fortfetzung.) Sitten und 
Betragen der Tübinger Studierenden während des 16. Jahrhunderts, 1840. 1871. (Allg. d. Biogr. 
XXII, 745 ff.) 

Man c b, Eduard, geb. zu Geislin gen 1800, t als Profeffor a . D. in Ulm 1874. Vieles 
Knuftgefchichtlicbe in den Verhandlungen des Vereins für Kunft nnd Altertum in Ulm und Ober­
fchwaben, dem Kunftblatt etc. Die Baugefcbichte der Stadt Ulm und ihres Miinf'ters 1864. Mit 
Grüneifen (f. u.): Ulms Kunftleben im Mittelalter 1840. (Wintterlin , Allg. d. Biogr. XX, 686.) 

Grüneifen, Karl, geb. zu Stuttgart 1802, t als Prälat und Oberhofprediger a. D. da­
Ielbft 1878. Denkblatt der Reformation der Stadl. Stuttgart 1835. Abriß einer Gcfch. der religiöfen 
Gemeinfchaften in Wiirtt. Zeitfchr. f. hift. Theol. v. Illgen XI , 1811. Die evang. Gottesdienft­
ordnung in den oberdeutfchen Lauden, vornehm li ch des jetzigen Württemberg, 1856. Mit Bd. 
Mau eh: Ulms Kunl'tleben im Mittelalter 1840 - ein feines Büchlein . (Allg. d. Biogr. X, 36.) 

Albrecht, Jof. Konr., geb . zu Schrozberg 1803, t als Domänendirektor in Öhringen 
1871. Die Stiftsk irche zu Öhringen 1837. Miinzgefchichte des Haufes Hohenlobe 1846. Conrads 
von Weinsberg Einnahmen- nnd Ausgabenregifter 1850. Archiv für Hohenlohifche Gefchichte 
1857-60, 1870. Wertvolle Regeftenfammlung zm Gefchichtc der Herren von Weinsberg. K. öff. 
Bibi. (Zeitfchr. d. hift. Ver. f. d. w. Franken I X, 332 ff.) 

wa„tt emb. Viol'tcljnhrshefte 1887. 12 



178 Klü p f e l 

Haß I c r, Konr. Dietr., geb. zu Altheim bei Ulm 1803, t als Oberftudienrat u. Landes­
konfervator in Ulm 1873. Buchdruckergefchichte Ulms 1840. Fe!. Fabris Evagatorium 1843 ff. 
Ott Rulands Handlungsbuch 1843. Die Beziehungen Guftav Ado lfs zu Ulm 1860. Das aleman­
nifche Totenfeld bei Ulm 1860. Reifen und Gefangcnfchaft H. W. Kraffts von Ulm 1861. 
Schwäbifche Fliefe 1862. Ulms Kunftgefchichte im Mittelalter 1864. Jüdifche Altertümer aus 
dem Mittelalter in Ulm 1865. Reifen S:im. Kiechels im Orient 1867. Studi en aus der Staats­
fammlung vaterl. Altertümer 1868 etc. (Vergl. Veefenmeyer All g. d. Biog r. X I, 15 ff.) 

hl o f er, Rudolf, geb. zu Stuttgart 1803, t als Finanzrat a. D. und Geh. Sekretär der 
Königin 1862. Einleit1i"ng in die Steuergefetze Reyfcher Bel. XVII, 2. 1840. Tüchtige Befcbreibung 
und Gefchichte der Ob erämter Kirchheim, Göppingen, Welzheim, Waiblingen, Schorndorf, Gail­
dorf, Stadt Stuttgart 1842-56. Lexikon von Wiirttem berg 1843. 

Pa 11 l II s, Eduard, geb. zu Berghaufen bei Speier 1803, t als Oherfinanzrat a. D. in 
8tuttgart 1878. Vieles zur Kunde der Altertümer des Landes in den Oberamtsbefchreibungen, 
Wiirtt. Jahrbiichern, Schriften des wiirtt. Altertumsvereins etc. (Wintterlin, A. d. B. XXV, 295.) 

K er I er, Heinr. Friedr., geb. zu Wei ler ob Helt'enftein 1804, t als Pfarrer in Obmden 
1849. Gcfchichte der Grafen von Helfenftein 1840. 

L o n g n e r, Ignaz, geb. zu Friedrichshafen 1805, t als Domkapitular in Rottenburg 1868. 
Beiträge zur Gefch. der oberrhein. Kirchenprovinz 1863. 

Ruck gab er, Heinrich, geb. zu Stuttgar t 1806, t als Rektor in Rottweil 1859. Ge­
fchichte von Rottweil 1835 ff. Gefch. der Grafen von Zimmern 1840. 

Schott, Albert, geb. zu Stuttgart 1809, t als P rofeffor da fe lbft 1847. Gute Be­
fchreibungen von Oberämtern, z. B. Maulbronn, Stuttgart etc. im Schwäb. Merkur. Über den 
Urfprung der deutfchen Ortsnamen zunächft um Stuttgart 1843. 

Strauß, D. F., f. u. 
F i f c b er, Adolf, geb. zu Winzerhaufen 1811 , t als Dekan in Öhr ingen 1877. Hohen­

lohilche Gefchichte 1866 - 71 : eine der heften Adelsgefchi chten, di e wir k ennen. Auffä tze zur 
Gefchichte Hohenlohes, Weinsbergs etc. in den Theol. Jahrbiichern, J ahrbiichern für deutfche 
Theologie, Wiirtt. Jahrbiichern, der Zeitfchr. des hift. Ver. f. d. württ. F ranken, der litterar. Bei­
lage des Staatsanzeigers, Zeitfchr. f. Kirchenrecht (f. den Nekrolog von Boger in der Zeitfchr. 
d. hift. Ver. f. wiirtt. Franken X, 210 ff.). • 

Kurz, Hermann, geb. zu Reutli ngen 1813, t als Univ.-Bibliothekar in Tübingen 1873. 
Aus den Tagen der Sch mach. Gefchichtsbilder aus der Melacszeit 1871. Auch die Char akteriftik 
Herzog Karls in dem Roman Schillers Heimatjahre 1843, woz u der Verfa ffer noch lebendige Über­
liefenmgen eines Zeitgenoffcn benützt hat, ift von Wert.. (Allg. d. Biogr. X VII, 425.) 

K ö f t I in, Chrift. R einlwld, geb. zu Tübingen 1813, t als Profeffor der Rechte dafelbft 
1856. König Wilh elm und die Entwick lung der wii r tt. Verfaffnng 1839. ( Allg. d. Biogr. XVI, 759.) 

Rau e r , Hermann, geb. zu Mergentheim 1814, t als Dek an in Weinsberg 1872. Zahl­
reiche, zum Teil grundlegende und bahnbrechende Arbeiten zur Landesgefchiebte, insbefond ere 
zur Gefchichte Nord-Wiirttembergs in den Wiirtt. Jahrbiichern, der Zeit fchr. des hift. Vereins für 
das wiirtt. Franken, den Oberamtsbefchreibungen Aalen , Gmiind , Neresheim , auch auswär tigen 
Zeitfchr iften. (Vergl. Zeitfch r. d. hifr„ Ver. f. d. wii rtt. Franken IX, 323 ff .. ) 

Fiirft vo n Hohen l ohe• W a Iden b II r g, Friedrich Karl , geb. zu Stuttgart 1814, t in 
Kupferzell 1884. Viel Sphragiftifches von dauerndem Wert , J'. befond ers feine Sph ragifti fche 
Aphorismen 1882 f., Hohenlohi fches Archiv, Zeitfoh r. für w iirtt. F ranken, Württ. Vier teljahrs­
hefte etc. (Vergl. Baumann, Schriften d. Ver. f. Gefch. d. Baar V, 1885.) 

Ha a k h, Adolf, geb. zu Heilbronn 1815, t als Vo rftand des Mufeums va terl. Alter­
tiiUJer in 8tuttgart 1881. Beiträge aus Wü r ttemberg zur neueren deutfohen Kunftgefchichte 1868. 

Stark, Paul , geb. zu Göppingen 1816, t als Pfarrer a . D . in Stuttgar t 1881. ·Johannes 
Keplers Verhältnis zur fchwäb. Heimat. Zeitfchr. f. d. hift. Theol. 1868. FUrftliche Perfonen 
des Haufes Württemberg und ihrer bewährten Diener im Zeitalter Fri edrichs des Großen. Württ. 
Jahrb. 1876. 

Schwarz, Fran,1 J ofeph, geb. zu Böhmenkirch 1821, t :ils päpftlicher Hausprälat und 
Stadtpfa rrer in Ell wangen 1885. Formenlehre des roman. und goti fc hen Bauftils (mit Laib) 1858, 
1867. Studien über die Gt:fchichte des chri ftl. Altars (mit Laib) 1857. Vieles im Kirohenfchmuck 
1867 ff. und Archiv für eh riftl. Kunft 1883 ff. Die ehern. Benediktinerabteikirche zum h. Vitus 
in Ell wangen 1882. 

Go l ther, Ludwig, geb. in Ulm 1823, t als Staatsminifter a . D. in Stuttgart 1876. 
Der Staat und die kathol. Kirche in Württemberg. Darfte llung der ge fchi chtl. Entwicklung des 
Verhältniffes zwifcben beiden 1874. (Allg. d. Biogr. IX, 347.) 



Die fchwäbifchen Gefchichtsfor fcher und Gefchich tfchreiber. 179 

Ge ß I e r, Theodor, geb. zu Ellwangen 1824, t a ls StaatsminiCtcr a. D. in Urach 1886. 
Mit K. V. Fricker, der die ältere Zeit bearbeitete: Gefchichte der Verfaffung Württembergs 1869. 
Zwei Red en über die Verfaffung der Univedität Tübingen. W. Jahrb. 1873 II. 

Ba cm e i ft er, Adolf , geb. zu Eßlingen 1827, t a ls Schriftfteller in Stuttgart 1873. 
Alemannifche Wanderungen. I. Ortsnamen der keltifch-römifchen Zeit. II. Slavifche Siedlungen 1867: 
eine ungemein amegende Schrift. (Vergl. R. Schmid vor Bacmeifters Abhandlungen u. Gedichten. 
Herausg. von Hartmann, Klaiber und Schmid 1886.) 

G I atz, Karl Jordan, geb. zu Rottweil 1827, t als Pfarrer in Wibli ngen 1880. Gefch. 
des Klofters Alpirsbach 1877. Viel Quellenmäßiges über Rottwei l, Rottenmünfter, Hoheukarpfen, 
Lupfen etc. in den Sch1•iften der Altertumsvereine zn Rottweil, Donauefchingen, dem Freiburger 
Diözefanarcbi v etc. 

Der Vollftändigkeit wegen reihen wir zum Schluß die oben noch nicht erwähnten, in 
Württemberg geborenen, nicht mehr lebenden Gelehrten verfchiedener Fakultäten an, welche fi ch 
durch gefchichtliche Forfchung und Darftellung einen Namen gemacht haben. 

Uh l and, Ludwig, geb. zu Tübingen 1787, t dafelbft 1862. Seiu Walther von der Vogel­
weide und feine nachgelaffenen Schriften zur Gefchichte der Dichtung und Sage find Kleinode 
der Gefchichtslitteratur. ( Vergl. H. Fifcber, Ludwig Uhland. Stuttg. Cotta 1887.) 

Bau r, Chrift. Ferd., der Kirchenhiftoriker, geb. zu Schmiden 1792, geft. als Profeffor in 
Tübingen 1860. Meifter und Vorgänger nicht bloß für feine unmittelbare Schule. (A. d. B. H, 172 ff.) 

Kau s 1 er, Franz Ge. Friedr., geb. zu Stuttgart 1794, t als württ. Oberft a. D. in 
Karlsruhe 1848. Viele militärgefchichtliche SchTiften. (Wintterlin Allg. d. Biogr. XV, 509.) 

M ö h l er, J oh. Adam, geb. zu Igersheim bei Mergentheim 1796, geft. als ProfeJTor der 
Theologie in Miinchen 1838. Der berühmte katholifche Theologe eröffnete als Kirchenhiftoriker 
feine Laufbahn: Atbanafius der Große 1827. (Allg. d. Biogr. XXII, 57 ff.) 

M e b o 1 d, Karl Ang., geb. zu Spielberg 1798, t 1854 in Stuttgart a ls Redakteur der 
Allg. Zeitung. Der 30jährige Krieg und feine Helden 1836 ff. Wiirttemberg in den J. 1815-34 
im Konverfationslexikon f. cl. neuefte Zeit IV, 1834. (Vom Standpnnkt der liberalen Oppofition 
gefchrieben und viel angefochten iu Gegenfchriften von E. Münch u. a.) Vergl. Allg. d. Biogr. 
XXI, 151. 

Gfrörer, Auguft, geb. zu Calw 1803, t in Karlsbad 1861 als ProfeJTor der Gefchichte 
zu Freiburg i. B. Werke über die jüdifch-alexandrinifche Religionspbilofopbie, die Gefchichte 
des Urchriftentnms, Kirchengefohichte bis K. Heinrich IV., Gefcb. der Karolinger, Papft 
Gregor VII. etc. (M. Gm elin, Allg. d. Biogr. IX, 139. Wegele 1039 ff.) 

Wurm, Chrift. Frieclr., geb. zu Blaubeuren 1803, t 1859 zu Reinbeck in Holftein als 
ProfeJTor am akadcm ifchen Gymnafium in Hamburg. Zahlreiche gediegene Gelegenheitsfohriften, 
Denkfcbriften, Zeitfcbriftartikel zur Zeitgefchichte, Handelsgefchichte etc. (Vergl. Schleiden, Dem 
Andenken C. F. Wurms 1859. Allg. Zeitung 1859, Nr. 44.) 

Strauß, Dav. Frieclr., geb. Zll Ludwigsburg rnos, t dafelbft 1874. "Er hat," fagt fei n 
Biograph E. Zeller, .die dentfche und außerdeutfche Litteraturgefchichte mit einer anfehnlichen 
Zahl von geiftvoll en, gründlich und fein gearbeiteten Biographien bereichert." Württemberg 
betreffen unmittelbar feine Biicher üb er Frifchlin und Sr.hubart, fowie die kleineren Arbeiten 
über Spittler, König Wilhelm, Möhler, Frh. von Oxknll, Juft. Kerner, Eb. Wächter, Gott!. Schick, 
Ifopi, Chr. Märklin, L. Bauer, Künzel, Fr. Sicherer etc. 

Re u c h l in, Hermann, geb. zu Markgröningen 1810, t als Pfarrer a. D. in Stuttgart 1873. 
Gefchicbte des janfeniftifchen l(]ofters Port Royal 1839 ff. Pascals Leben 1840. Franz Ludw. 
v. Erthal 1852. Gefchichte Italiens von den Wiel'\er Verträgen bis zur Gegenwart 1859-70, 
neben welchem Hauptwerk der Verf. auch durch zahlreiche Monographfon und Auffätze in 
deutfchen Zeitfchriften "zur Richtigftellnng des deutfchen Urtei ls über die Wiedergeburt Ita li ens 
beigetragen hat." 1 

Hardegg, Julius, geb. zu Ludwigsburg 1810 , t als Generallieutenant a. D. in Stutt­
gar t 1875. Vergl. über den bedeutenden Kriegshiftoriker und feine Werke Wintterlin, Allg. d. 
Biogr. X, 557. 

S ehe rr, Johannes, geb. zu Rechberg-Hinterweiler 1817, t als Profeffor der Litteratur 
und Gefcbichte in Ziirich 1886. Von feinen zahlreichen Schriften zur Zeitgefchichte, Kultur- und 
Litteraturgefchichto finden einige auch bei fein en Tadlern Anerkennung. 

Sc h weg l er, Albert, geb. zu Michelbach an der Bi lz 1819, t 1856 als ProfeJTor der 
Philofophie und Philologie in Tübingen. :Seine Jugendarbeiten über Kirchengefchichte und Ge­
fchichte der Philofophie, noch mehr feine leider unvollendete römifche Gefchichte (3 Bde. 1853 
bis 58) fiebern dem Hochbegabten ein e)lrenvolles Gedächtnis. 
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Ab e 1, Otto, geb. z11 Klofter Reichenbach 1824, t in Leonb erg 1854 als Privatdozent 
der Gefchichte zu Bonn. Sein König Ph il ipp von Macedonien 1847 , Köni g Philipp der Hohen­
ftaufe 1852, fein Antei l an den .I\Ionumenta Ger man iae und am Pertzfchen Archi v er weckten die 
heften, leider friih zu Grabe getragenen Hoffnungen . (A ll g. d. Biogr. I, 15.) 

Dasfelbe gilt von fein em Vetter Si g ur d Ab td, geb. zu Leonberg 1837, t da felbft 
1873 al s Profeffor der Gefchicbtc in Gießen. Gefohiclite Karls d es Großen. I. 768-788. Leipzig 
1866. (A ll g. d. Biogr. I, 16.) 

Eo I z wart h, Fr. Jofeph, geb. zu Gmlind 1826, t als P riefter der Erzdiözefe Köln zu 
Freiburg i. B. 1878. Gefchichtc des Abfalls der Niederlande 1865 ff. Gefchichte Juliaa s des 
Abtriionigen 1874. Allgem. Weltgefchichte fiir das Volk 1876 ff. (Allg. d. Biogr. XIII, 34.) 

Gm c I in, i\Ioriz, geb. zu Ludwigsburg 1839, t a ls Arch ivrat in Karlsruhe 1879. 
Tii chtige Arbeiten, hauptfächlich in der Zeitfchr. f. d. Gefch. des Obenheins, la ffen den Wackern 
fchm erzlich vermiffen. 

Unbekannter Belitz des Klofters St. Gallen in Württemberg. 

In den Mi tteilungen zur vaterläudifchen Gefchichte, herausgegeben vom hift. Ver ein in 
St. Gallen N. F. lII (XIII) hat Meyer von Knonau in einem vortreffl ichen Ex kurs den urkun d­
li chen Befitz des Klol'ters St. Gallen bis 920 Lehand elt. Er giebt bi ebei auch ein altes Cenfu alen­
verzeichnis, das er in jene Zeit fetzt. S. 207. Darnach hatte St. Gallen am Neckar 76, um 
Au gsburg, Ulm und i\Iemmingen 127, im Allgän 95, bei Rottwei l 59 Cenfnalen. 

Als letzter Poften jenes Vcrzeichniffes erfoheint: Juxta Nellenberc, Nordelingen et Ge­
mlinden 261, alfo ein e fehr ftarke Anzahl. Zur Erklärung diefer Rnbrik ha t der Verfa ffer nichts 
dargeboten . Bei Ncllenbcrc darf mau nicht an Nellenburg denk en, denn die Gegend der Graf­
fchaft Nellenburg ift zu vo r a ls Madach aufgeführt, anch mnß Nell enberc in einer Linie gefn cht 
werden, welche von Schwäbifch-Gmiind üb er Nördlingen nach Often geht. Das führ t a uf di e 
urkundli chen Befitzungen t. Gall ens in Pappenheim, Dietfurt und Schambach. Ob fioh dor t 
ein entfprechender Name auffinden läßt, mnß ich anderen nachzuweifen iiberl a ffen. Aber wer 
k ennt Befitz des Klofters St. Gallen bei Gmiind und Nördlingen? An Brenz mit fe in er Gallus­
kirchc und Faurndau, die urkundlich dem .Klofter gehö rten, darf m:w doch wohl nicht all ein 
denken. Nun fei daran e rinn ert, wi e Gallns- und Otmarskirchen meift eine fi chere Spur einftigen 
St. Galler Bclitzcs find. Der h. Gallus findet fich als Heiliger der Ki rchen in Überkingen (n eben 
l\fari:t), in Welzheim, in ltzlingen OA. Neresheim, in Groß-So rheim bei Nördlingen, der h. Otma r 
aber iu Reichenbach OA. Aalen, in Elchingen OA. Neresheim. All e di fe Ki rchen fi nd urfpriinglich 
auf dem Boden anderer Pfarreien gegriindet; Itzlingeu gehörte zu Zippli ngen OA. Eli wangen, 
Elchingen zu Ohmenheim, Reichenbach zu Dewangen. Welzheim mit feinem ur fpriing li ch fehr 
kl ein en Pfarrgel.Jict zwi fch en Lein und Wieslauf ift fi cher ein Rtiick der Pfar rei Lorch, wi e Über­
kin gen oin Stiick der Urpf"arrei Alten/"tadt. All e <liefe Kirch en diirften ihren Befitz St. Galli fchem 
Befitz verdanken, von dem l'onft j erle urk und liehe Spur verwifcht ift . G. B o ff e r t. 

Zu Simclrnn S. 140. 

!Jerr Poftfekretär Schöttle in He il bronn teilt mir mit , daß ein Teil der Weinb erge 
nördlich von Schorndorf zwifchcn Schornbach und Wiesla uf beute noch "im Sinchen" oder in 
Schorndorfer Sprache "im Seuche" heißt. Schon Crufius (Chron. II , 415) kennt diefen Flurna men. 
Er kommt aber, wenn ich recht fehe, bereits 1276 vor in der vo n Satt.ler (G rafen II. Beil . 5) 
mitgeteilten Urkunde Graf Ulr ichs, wnrnach derfo lbe das Patronatsrecht in Ebersbach, Weinb erge 
in Heilbronn , Wein berge und andere Giiter auf dem Berg, qui v ulgari ter d icitu r S y m i c h e, an 
Egcno von Staufen gibt. G. B offe rt. 




